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Einleitung

ZEICHNE DEINE MAGISCHE 
REISE AUF

Möglicherweise bist du es gewohnt, ein Tagebuch zu führen oder in 
einem Journal die Entwicklungen festzuhalten, die sich in der Geschich­
te deines Lebens abspielen, und deine Hoffnungen und Träume eben­
so zu enthüllen wie die Ereignisse, die den Kern deiner Existenz aus­
machen. In Buch der Schatten lernst du, ein weiteres Buch zu unterhalten. 
Es ähnelt dem Journal in gewisser Weise, ist aber viel, viel mehr. Es ist 
dein Buch der Schatten, dein Grimoire (das spricht sich gri-mo-AR).

Du bist eine Hexe oder wandelst auf einem anderen magischen 
Pfad? Dann ist dein Grimoire ein wichtiges Werkzeug – eine intime 
Schilderung deiner spirituellen Reise, der Schritte, die du auf dem Weg 
zur Selbstfindung gegangen bist, und der Dinge, die du unterwegs 
gelernt hast. Gleichzeitig dient es dir als Ressource, als Nachschla­
gewerk für Zaubersprüche und andere magische Überlieferungen, die 
dich beim Streben nach Glück und Erfüllung unterstützen.

Auf den Seiten deines Buchs der Schatten legst du die Geheim­
nisse deiner Seele ebenso offen wie dein Handeln in der materiellen 
Welt  – insbesondere deine magischen und spirituellen Handlungen. 
Hier schreibst du Informationen über dein Handeln als Hexe nieder, 
über die Sprüche und Rituale, die du abhältst, und was du über die 
Mysterien herausgefunden hast, die jenseits der gewöhnlichen, profa­
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nen Welt liegen. Erkenntnisse, Visionen, Träume, Meditationen und 
Gedanken  – all das sind Dinge, die ihren Platz in deinem Buch der 
Schatten finden können. Deine Erfahrungen sind zugleich persönlich 
und universell, denn als Hexe weißt du, dass alles im Kosmos mitei­
nander verbunden ist, dass Weisheit zeitlos ist und dass Wahrheit von 
Dauer ist.

Vielleicht möchtest du darüber diskutieren, wie du die Anwesen­
heit des göttlich Weiblichen in deinem Leben wahrnimmst und deu­
test. Wie zeigt sie sich dir, wie leitet sie dich auf deinem spirituellen 
Pfad an? Dein Buch der Schatten ist der Ort, an dem du das magische 
Wissen zusammenträgst, das du erlangt hast, und die Entdeckungen, 
die du gemacht hast. Als Praktizierende entwickelst du dich fort, du 
wächst und veränderst dich. Ständig vertiefst du deine Beziehung zu 
dir selbst, zur Göttin, zur Natur, dem Universum und allem um dich 
herum. An jedem neuen Tag öffnen sich Türen, in jedem Augenblick 
wirft die spirituelle Welt außergewöhnliche Nachrichten in deinen 
übersinnlichen Briefkasten. Halte alles fest, damit du auch ja nichts 
davon vergisst!

Das Buch der Schatten ist ein Leitfaden, der dich dabei unterstüt­
zen soll, dir diese wundervolle Ressource aufzubauen und gewinnbrin­
gend zu nutzen. In Teil Eins erkläre ich die Tradition hinter dem Gri­
moire und warum es ratsam ist, dass du dir dein Buch der Schatten 
selbst zusammenstellst. Ich präsentiere mehrere Wege, wie du dein 
Buch gestalten kannst, wie du es aufbauen kannst und was es enthalten 
könnte. Bist du künstlerisch veranlagt? Vielleicht findest du Gefallen 
daran, dein Grimoire mit Zeichnungen, Fotos und anderen inspirieren­
den Bildern anzureichern. Bist du dichterisch veranlagt? Komponiere 
eigene Formeln, mit denen du die magischen Kräfte im Kosmos he­
raufbeschwörst, und schreibe deine Gedichte in dein Grimoire. Liegt 
dir eher das Dramatische? Choreografiere persönliche Rituale und 
zeichne auf, was du getan hast, mit wem du es getan hast und welche 
Ergebnisse es gebracht hat. Du kannst, wenn du dein Buch der Schat­
ten entwirfst, ganz bei null anfangen, wenn du möchtest. Das ist deine 
Gelegenheit, kreativ zu sein und dich selbst auszudrücken, ohne Angst 
vor Kritik oder Zensur.
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In Teil Zwei mache ich Vorschläge, wie du mit deinem Buch der 
Schatten arbeiten kannst. Zelebriere und verzeichne die heiligen Feier­
tage. Katalogisiere deine Sprüche. Diskutiere deine Interaktionen mit 
Gottheiten, Geistern und anderen Geistwesen. Lasse den Funken in 
dir erstrahlen, lasse die Musik in dir klingen. Alle Einzelheiten deines 
Strebens hier auf Erden und darüber hinaus können Einzug halten auf 
den Seiten deines Buchs.

Ich teile hier auch Dinge, die ich der Aufnahme in mein eigenes 
Buch für wert befunden habe  – Sprüche und Rituale, die ich mag, 
Gesänge und Affirmationen, Zeichen und Symbole, Erhellendes und 
Inspirierendes. Sie sind nur als Anregungen gedacht und sollen dir bei 
diesem wunderbar kreativen und ausgesprochen erfüllenden Unterfan­
gen Starthilfe leisten. Nimm dir, was du magst, und ignoriere den Rest. 
Dein Grimoire kann alles enthalten, was du für dich als Hexe und als 
Mensch für wichtig hältst. Es ist ein Dokument deines Erwachens und 
deiner Entwicklung, dessen, was du erhalten hast und zurückgibst. Es 
ist ganz und gar deins – keine zwei Hexen werden identische Bücher 
der Schatten erschaffen.

Vor allem zu einem möchte ich dich ermutigen  – öffne dich dei­
ner eigenen Wahrheit. Tauche tief ein in dein Herz der Herzen. Setze 
deine Vorstellungskraft ein. Genieße das Wissen, Teil einer altherge­
brachten, altehrwürdigen und unglaublich aufregenden Tradition zu 
sein, die dich mit Hexen der Vergangenheit, der Gegenwart und der 
Zukunft verbindet. Bitte die Göttin, dich bei diesem Prozess zu beglei­
ten. Was auch immer du tust, es wird großartig sein. Blessed be! 

»Du bringt mehr als genug, um alles zu tun, zu sein, zu erschaffen 
und zu haben, was du möchtest! Um wirklich ALLES zu bekom-
men, was du erstrebst, musst du deinen Glauben neu ausrichten und 
anfangen, dich in einem neuen, starken Licht zu sehen. Es geht darum, 
deine Denkweise grundlegend neu auszurichten … Schritt eins besteht 
darin, dass du dich mit deiner inneren Göttin verbindest.«

– Lisa Marie Rosati





T E I L  1

So entwirfst  
du dein  

Grimoire
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Kapitel 1

WARUM ÜBERHAUPT 
EIN GRIMOIRE?

Ein Grimoire ist das private Journal einer Hexe (oder eines Hexers), in 
dem sie ihre magischen Erfahrungen festhält. Hier kannst du dir einen 
Überblick über deine Sprüche, deine Rituale und die anderen Dinge 
bewahren, die mit deiner Entwicklung in der magischen Arbeit zusam­
menhängen – vergleichbar mit dem Rezeptbuch eines Kochs. Manche 
Menschen sagen Grimoire, andere reden vom Buch der Schatten. Alte 
Grimoires dienen als Sammlung von Zaubersprüchen und Ritualen. 
Ein Buch der Schatten wiederum kann heutzutage auch die Gedanken 
und Erkenntnisse der Autorin zu einem bestimmten Spruch enthalten, 
es können aber auch Träume, Gefühle, Gedichte, Überlieferungen und 
andere Nebenbemerkungen erfasst werden.

Dein Buch der Schatten dokumentiert dein Wachstum und die Ver­
änderungen, die du und andere in deinem Leben bewirken. Vor allem 
ist es ein Werkzeug, das du für die Suche nach dem Weg der Göttin 
und für deinen weiteren Weg auf diesem Pfad verwenden kannst.

DER WEG DER GÖTTIN
Die alten Ägypter nannten sie Isis, bei den Sumerern hieß sie Inanna 
und in Babylon Ištar. Lange bevor Christentum, Islam und andere patri­
archale Religionen aufkamen, verehrten die Menschen voller Bewun­
derung die Macht und den Glanz der Göttin. Über einen Zeitraum von 
etwa 30 000 Jahren hinweg zogen sie ihre Kraft aus ihrer Spirituali­
tät und ihrer Stärke. Du hast beschlossen, einen besonderen Weg auf 
dieser Welt einzuschlagen, einen in der Tradition verwurzelten Pfad, 
der die Göttin genauso respektiert wie den Gott. Du strebst danach, 
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sie kennenzulernen, ihre großen Mysterien zu erfahren und zu spüren, 
wie ihre Hand dich durch die physische Welt leitet. Rufe sie und sie 
wird dich willkommen heißen.

Das Wiedererwachen der Göttin
In den vergangenen Jahren war zu beobachten, wie das Interesse 
am göttlich Weiblichen stark wiedererwacht ist. In unserer moder­
nen Welt haben Wissenschaft und Logik und materielles Denken das 
Sagen, aber diese Welt gerät immer stärker aus dem Gleichgewicht. 
Viele von uns dürstet es nach tieferer Weisheit, wir spüren einen Hun­
ger in unserer Seele und stellen fest, dass in unserem Leben etwas 
Grundlegendes fehlt. Wir suchen nach einer stärkeren Verbindung zur 
Natur und dem Spirituellen, wir wünschen uns, unseren wahren Platz 
im Universum wiederzufinden. Beim Streben nach mehr Erfüllung in 
unserem Leben wenden sich viele von uns nach innen und entdecken 
dabei, dass die Göttin auf uns wartet.

Wicca und Neopaganismus, Glaubenssysteme, die die Göttin 
ehren, bewegen etwas in uns, weil es um Themen geht, die uns ganz 
besonders am Herzen liegen: Respekt für die Umwelt, Gleichgerech­
tigkeit der Geschlechter, die Abkehr von religiösen Vorbehalten und 
engstirnigem Denken. Sie ermutigen uns zudem, unsere eigenen und 
einzigartigen Kräfte zu respektieren und zu entwickeln, unser Leben 
selbst in die Hand zu nehmen und zu sein, wofür auch immer wir uns 
entscheiden.

Wicca auf dem Vormarsch
Mehr und mehr Männer und Frauen schlagen den Wicca-Pfad ein. 2008 gaben 

in den Vereinigten Staaten bei einer Umfrage (American Religious Identifica­

tion Survey 2008) 682 000 Personen an, sie seien Wicca oder Neuheiden. Die 

tatsächliche Zahl dürfte deutlich höher liegen. Selbst das amerikanische Mili­

tär erkennt Wicca mittlerweile als vollwertige Religion an.

Auf dem von dir gewählten Pfad möchtest du möglicherweise eine 
Chronik deiner spirituellen Reise anlegen, ähnlich einem Reise-Tage­
buch. Wiccans greifen zu diesem Zweck zu ihrem Grimoire. Wenn du 
deine Geschichte aufzeichnest, bewahrst du die intimen Einzelheiten 
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der Handlungen und Erfahrungen, die du auf dem Wicca-Weg machst 
und deiner individuellen Beziehung mit dem Göttlichen. Außerdem 
ermöglichst du es anderen Suchenden auf diese Weise, teilzuhaben an 
deiner Suche nach Weisheit und von dem Wissen zu profitieren, das du 
im Verlauf deiner Suche ansammelst.

FRÜHE GRIMOIRES
Ursprünglich war mit Grimoire ein Buch voller Zaubersprüche, For­
meln, Beschwörungen und anderen Methoden zum Heraufbeschwören 
von Geistwesen gemeint. Grimoires gab es bereits im alten Babylon 
und in frühen Zivilisationen im Nahen Osten. Im Mittelalter und wäh­
rend der Renaissance fanden sie ihren Weg nach Europa und breiteten 
sich dort aus. Seit Erfindung der Schrift verfassen Menschen Bücher 
der Schatten und diese Arbeiten stehen im Zusammenhang mit drei der 
weltweit führenden Religionen – dem Judaismus, dem Christentum und 
dem Islam. Sie beeinflussten in Europa und Teilen Asiens die Entwick­
lung der frühen Wirtschaft und der Künste, insofern sind Grimoires ein 
wichtiger Teil unserer Kulturgeschichte.

Das Wort »Grimoire« ist mit »Grammatik« verwandt, also den 
Regeln und Beziehungen von Sprache. Die Wurzeln stammen aus dem 
Mittelenglischen (gramere) und dem Altfranzösischen (gramaire) und 
sind Abwandlungen des lateinischen grammatica. Das wiederum kön­
nen wir auf die weibliche Form des griechischen grammatikos zurück­
führen, was so viel wie »von den Buchstaben« bedeutet. Es scheint 
passend, dass diese weibliche Ableitung aus der Sprache einer der frü­
hesten antiken pantheistischen Zivilisationen beschreibt, was viele 
Hexen als heiligen Text erachten, der sich mit Praktiken zu Ehren der 
Muttergöttin befasst.

Berühmte antike Grimoires
Magier und Mystiker haben seit uralten Zeiten Bücher der Schatten 
zusammengetragen. Wir wissen nur wenig über den Inhalt und die 
Anzahl dieser frühen Texte, denn vor allem die Kirche hat sie als ket­
zerisch eingestuft und alle Grimoires zerstört, die sie in die Hände 
bekam. Einige alte Bücher der Schatten entgingen jedoch der Zerstö­
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rung und erlauben uns heute Einblicke in das magische Denken und 
die magische Arbeit unserer Vorfahren.

Eines der frühesten und einflussreichsten Grimoires ist Clavicu-
lus Salomonis (Der Schlüssel Salomos), das angeblich der große König 
Salomon höchstpersönlich verfasst hat und das vor rund 2000 Jah­
ren im Nahen Osten aufgetaucht sein soll. Im 15. Jahrhundert fan­
den Abschriften ihren Weg in die Hände europäischer Gelehrter und 
anderer, die hinter die Geheimnisse des weisen Königs kommen woll­
ten. Das Claviculus enthielt Formeln zum Beschwören von Dämonen 
sowie der Geister von Toten, Informationen über den Umgang mit 
magischem Werkzeug und vieles weitere. Ein weiteres uraltes Buch 
der Zaubersprüche ist Sefer Ha-Razim, das angeblich über viele Gene­
rationen weitergereicht wurde, von Noah bis König Salomon. Es soll 
Methoden zur Weissagung, zum Heilen und zum Heraufbeschwören 
des Glücks enthalten haben.

Geister heraufbeschwören wie König Salomon
In längst vergangenen Zeiten hielten die Menschen sehr große Stücke auf 

Geister in jeglicher Form. Einige dieser Geister hatten es nach Ansicht unse­

rer Vorfahren darauf abgesehen, Chaos in unser Leben zu bringen, während 

man andere heraufbeschwören konnte, um sich gegen die bösen Machenschaf­

ten dieser Geister zur Wehr zu setzen. Aus diesem Grund enthielten früh­

zeitliche Grimoires Beschwörungsformeln, Rituale und andere Methoden, sich 

die Unterstützung spiritueller Verbündeter zu sichern. Nachfolgend ein klei­

ner Ausschnitt aus dem Schlüssel Salomons, der die Macht von Geisterwesen 

heraufbeschwören soll. Den vollständigen Text in englischer Übersetzung 

findest du auf http://hermetic.com. So kannst du dir einen Eindruck davon 

verschaffen, woran Magier der Frühzeit glaubten.

»Oh, ihr Geister, euch beschwöre ich durch die Macht, die Weisheit und 
die Kraft des Geist Gottes, durch das unzerstörbare göttliche Wissen, 
durch die unendliche Gnade Gottes, durch die Stärke Gottes, durch 
die Größe Gottes, durch die Einheit Gottes und durch den heiligen 
Namen Gotts EHEIEH, der die Wurzel, der Stamm, die Quelle und 
der Ursprung aller weiteren göttlichen Namen ist, aus denen sie all ihr 
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Leben und ihre Kraft beziehen, die Adam anrief und so das Wissen um 
all die von Gott erschaffenen Dinge erlangte.«

– The Greater Key of Solomon, Book 1, 
ins Englische übersetzt von S. Liddell MacGregor Mathers

Bei einigen frühen Grimoires spielte astrologische Magie eine gewich­
tige Rolle, beispielsweise in Picatrix, einem Mitte des 13. Jahrhunderts 
ins Lateinische übersetzten Werk, als dessen ursprünglicher Autor 
der arabische Mathematiker Ahmad al-Magriti vermutet wird. Für 
das Liber Juratus (auch bekannt als Schwurbuch des Honorius) zeichnet 
angeblich der legendäre Magier Honorius von Theben verantwortlich, 
auch dieses Werk wurde im Mittelalter populär. Es enthielt Anleitun­
gen, wie man Visionen von Gott erhält, Dämonen befehligt und das 
Fegefeuer vermeidet. Außerdem ist dort auch wissenschaftliches Wis­
sen der damaligen Zeit gesammelt. Das Buch der wahren Praktik von der 
alten Magie ist eine aus dem 15. Jahrhundert stammende Sammlung 
kabbalistischer Magie und enthält Informationen über Liebeszauber 
und Wohlstandsformeln sowie über Geheimnisse der Unsichtbarkeit 
und des Fliegens – starker Tobak, egal in welchem Zeitalter!

Grimoires während der Aufklärung
Im 18. Jahrhundert erlebte der Mystizismus eine Blüte, es war die spi­
rituelle Antwort auf das Zeitalter der Aufklärung mit seinem Schwer­
punkt auf Logik und Vernunft. Neuartige Drucktechniken sorgten 
dafür, dass Bücher billiger wurden, und so konnten esoterische Texte 
ein breiteres Publikum als je zuvor erreichen. Eines dieser Bücher 
war Das sechste und siebente Buch Mosis, eine Sammlung magischer 
Bücher und Sprüche zum Heraufbeschwören von Geistern. Zunächst 
in Deutschland erfolgreich, fand das Werk im 19. Jahrhundert seinen 
Weg in die Vereinigten Staaten. Zur selben Zeit sorgte in Frankreich 
das Grimoire Petit Albert für Aufmerksamkeit, weil es angeblich Zau­
bersprüche zum Unsichtbarmachen enthielt, ebenso das Grand Gri-
moire ou Dragon Rouge  (obwohl dieses Werk sich auf ältere Wurzeln 
berief), das Anweisungen zum Beschwören von Dämonen enthielt. In 
Skandinavien und auf der iberischen Halbinsel wurden Sammlungen 
mit Zaubersprüchen populär, die angeblich der Heilige Cyprian ver­
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fasst hatte und die bei der Suche nach verborgenen Schätzen von Nut­
zen sein sollten. Jahrhundertelang hatten Metaphysiker in Europa und 
der Neuen Welt ihre Ansichten und Gepflogenheiten für sich behalten, 
nun brachen sich ihr Hunger nach Wissen und ihr Mitteilungsbedürf­
nis Bahn.

Skeptiker werden nun vielleicht einwenden, dass es eine Blüte­
zeit des Aberglaubens und des fantasievollen Denkens war oder dass 
Scharlatane versuchten, mit mystischem Hokuspokus Leichtgläubige 
hinters Licht zu führen. Doch die damals erstellten Grimoires – und 
das viel ältere Material, auf das sich die Autoren beriefen – sprechen 
dafür, dass magisch Praktizierende über die Jahrhunderte hinweg im 
Kontakt mit okkulten Kräften standen. Intuitiv wird uns bewusst, dass 
Shakespeare recht hat, wenn er Hamlet sagen lässt: »Es gibt mehr Din-
ge zwischen Himmel und Erde, als sich Eure Schulweisheit träumen lässt.« 

Lelands Grimoire
Eines der ersten englischsprachigen Grimoires veröffentlichte gegen 
Ende des 19. Jahrhunderts der amerikanische Volkskundler Charles 
Godfrey Leland. Er erklärte, eine rätselhafte italienische Hexe namens 
Maddalena habe ihm eine »Vangel« genannte Sammlung magischer 
Überlieferungen überreicht, die von einer geheimen Gruppe Anhän­
ger der Göttin stammte. Das Dokument – Leland zufolge hat es Mad­
dalena selbst niedergeschrieben – bildet den Mittelpunkt seines Buchs 
Aradia – Die Lehren der Hexen.

Bis heute wird über die Authentizität des Materials diskutiert. 
Handelt es sich tatsächlich um eine Geheimgeschichte italienischer 
Hexerei? Hat Maddalena Leland einen Bericht über die mystischen 
Gepflogenheiten ihrer eigenen Familie übergeben und so getan, als 
seien ihre Traditionen obskurer und älter? Oder hat sich Leland das 
Ganze bloß ausgedacht, Informationen aus unterschiedlichen folklo­
ristischen Quellen zusammengetragen und dann erklärt, er sei auf 
das Grimoire eines frühen italienischen Covens gestoßen? Trotz aller 
Zweifel an den Ursprüngen des Texts hat Lelands Buch Neopaganis­
mus und Wicca der Neuzeit beeinflusst und fasziniert Hexen bis zum 
heutigen Tage.
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Manch ein historisches Grimoire befindet sich heute in einem 
Museum oder einer Privatsammlung und regelmäßig tauchen online 
und bei Auktionen kostspielige (und möglicherweise dubiose) Bücher 
auf. Viele moderne Hexen finden die in derartigen Werken enthalte­
nen Informationen möglicherweise verwirrend oder fragwürdig. Den­
noch ist es interessant, sich mit der reichen Tradition von Grimoires zu 
befassen, die durch die Jahrhunderte weitergegeben wurden, und voller 
Wertschätzung an die Bemühungen unserer Vorfahren zu denken, esote­
risches Wissen für künftige Generationen zu bewahren – wohlwissend, 
dass sie sich damit möglicherweise anfällig für Verfolgung machten.

DAS GRIMOIRE VON GERALD GARDNER UND  
DOREEN VALIENTE
Das einflussreichste Buch der Schatten für zeitgenössische Hexen 
stammt von Gerald Gardner und Doreen Valiente, die häufig als 
Vater und Mutter der modernen Hexerei bezeichnet werden. Valien­
te, eine produktive Autorin und Poetin, zeigte im Alter von sieben 
Jahren erstmals Interesse an Hexerei und Magie. 1952 – kurz zuvor 
war das Hexerei-Gesetz von 1735 aufgehoben worden, Hexerei war 
in England also nicht länger strafbar – lernte sie Gerald Gardner ken­
nen. Gardner, ein englischer Hexer und bekannter Okkultist, der auf 
der Isle of Man ein Museum für Magie und Hexerei betrieb, führte 
Valiente in der Mittsommernacht von 1953 in die Hexerei ein. Ihre 
Verbindung war die Geburtsstunde der neuzeitlichen Religion, die 
wir als Wicca kennen.

Über ein Jahrzehnt, bevor er Valiente kennenlernte, hatte Gard­
ner Fragmente eines alten Texts entdeckt, den seiner Auffassung 
nach eine Gruppe europäischer Hexen verfasst hatte. Er baute die­
se Erkenntnisse in sein Buch der Schatten ein – allerdings nannte er 
es damals noch nicht »Buch der Schatten« –, das zudem Rituale und 
Praktiken enthielt, von denen er während seines jahrelangen Studiums 
esoterischer Traditionen aus Ost und West erfahren hatte. In seinem 
Buch bezieht sich Gardner auf Aleister Crowley (den vielleicht berüch­
tigsten Magier der Neuzeit), auf keltische Folklore, die Praktiken der 
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Hermetic Order of the Golden Dawn, tantrisches Yoga, henochische 
Weisheiten und andere Quellen für mystisches und okkultes Wissen. 
Valiente überarbeitete das Material (und warf insbesondere vieles von 
Crowley raus) und fügte eigene Informationen und eigene Gedichte 
hinzu. Das Ergebnis war eine Zusammenstellung geerbter Rituale 
aus der Vergangenheit vermischt mit eigenen, modernen Elementen. 
Sie wurde zum zentralen moralischen Leitfaden und spirituellen Text 
für die Gardenische Wicca-Tradition (es gibt mehrere weitere Wicca-
Traditionen). 

Heute arbeiten viele Hexen mit ähnlichen Methoden, wenn sie ihr 
eigenes Grimoire erstellen – sie berufen sich auf traditionelle Prak­
tiken und fügen neue hinzu. Einige Wiccans entschließen sich dazu, 
händisch Material aus einem Buch der Schatten zu kopieren, das die­
jenige Hohepriesterin oder derjenige Hohepriester erstellt hat, der sie 
in die Kunst eingeführt hat. Dann ergänzen sie ihr magisches Journal 
um ihre eigenen Erkenntnisse und Erfahrungen. Wieder andere fan­
gen bei null an und entwickeln ihr ganz eigenes, persönliches Buch der 
Schatten.

Und auf diese Weise entwickelt sich die Kunst weiter.

Woher stammt der Begriff »Buch der Schatten«?
Doreen Valiente erzählt, dass Gardner in einem Buchgeschäft im englischen 

Brighton über eine Ausgabe des Magazins The Occult Observer aus dem Jahr 

1949 gestolpert sei. Das Heft habe einen Artikel des indischen Handlesers 

Mir Bashir enthalten. Darin ging es um ein angeblich Jahrtausende altes, in 

Sanskrit verfasstes Manuskript, auf das Bashir 1941 gestoßen war. In dem 

Dokument wird eine uralte Hindu-Methode vorgestellt, den Schatten eines 

Menschen zu messen, um auf diese Weise die Zukunft dieser Person vor­

hersagen zu können. Baschir überschrieb seinen Artikel mit »Das Buch der 

Schatten« und Gardner übernahm diesen Begriff. Der Legende nach stand 

der Artikel auf der einen Seite, auf der gegenüberliegenden Seite war eine 

Anzeige für Gardners High Magic’s Aid, einen Fantasy-Roman über Hexe­

rei im viktorianischen England. Vielleicht sah Gardner dies als glückliches 

Omen an, in jedem Fall blieb der Begriff »Buch der Schatten« hängen und 

Hexen benutzen ihn bis heute.
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TEILEN ODER GEHEIM HALTEN?
Ich hatte es bereits gesagt: Einige Hexen ziehen es vor, ihr Grimoire 
zur absoluten Privatsache zu machen und ausschließlich für den Eigen­
gebrauch zu nutzen. Die spirituelle Reise ist nun einmal eine sehr per­
sönliche Angelegenheit und möglicherweise hast du das Gefühl, dich 
nicht vollkommen ehrlich ausdrücken zu können, wenn du im Hin­
terkopf den Gedanken hast, dass eine andere Person die intimen Ein­
zelheiten deiner Erfahrungen lesen wird. Andere Hexen teilen ihre 
Bücher mit ihren magischen Partnern oder Mitgliedern ihres Covens. 
Wieder andere Hexen entschließen sich, Teile ihrer magischen Arbeit 
öffentlich zu machen – so wie ich es in Das große Hexen-Handbuch und 
meinen anderen Büchern getan habe –, darauf hoffend, anderen Men­
schen auf ihrem Weg eine Hilfe sein zu können.

Eine Geschichte der Geheimhaltung
Früher gaben erfahrene Praktizierende okkultes Wissen mündlich an 
Neulinge weiter. Höchstwahrscheinlich trafen sich kleine Gruppen 
von Hexen und anderen magisch Wirkenden heimlich und vermutlich 
wussten sie nur wenig darüber, wo und wie andere Gruppen arbeite­
ten. Nur wenige hielten ihre Aktivitäten schriftlich fest – nicht nur, 
weil zur damaligen Zeit kaum jemand lesen und schreiben konnte, son­
dern auch aus Eigenschutz. Über einen langen Zeitraum hinweg wur­
den in vielen Teilen der Welt Menschen, die man der Hexerei verdäch­
tigte, ins Gefängnis geworfen, gefoltert und getötet. Bis heute sehen 
sich Hexen, die ihre Ansichten öffentlich machen, Spott, Vorurteilen 
und Schlimmerem ausgesetzt.

Die Beweise vernichten
Sieh dir diesen Auszug aus dem Buch der Schatten von Gerard Gard­
ner und Doreen Valiente an:

»Wenn du ein Buch führst, führe es in deiner eigenen Handschrift. Lass Brüder 

und Schwestern kopieren, was sie möchten, aber gib das Buch niemals aus der 

Hand und bewahre auch niemals die Schriften anderer bei dir auf, denn wenn 

man herausfindet, dass es in ihrer Handschrift ist, können sie ergriffen werden. 

Jeder sollte seine eigenen Schriften schützen und sie vernichten, wenn Gefahr 
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droht. Lerne, so viel du nur kannst, auswendig und wenn die Gefahr vorüber-

gezogen ist, schreibe dein Buch neu, sodass es sicher ist. Aus diesem Grund soll-

test du, wenn jemand gestorben ist und sein Buch nicht vernichten konnte, sein 

Buch vernichten, denn sollte es entdeckt werden, ist es ein klarer Beweis gegen 

diese Person. Und unseren Unterdrücker wissen sehr wohl: ›Eine Hexe kann nicht 

allein sein.‹ Also laufen ihre Sippe und ihre Freunde Gefahr, der Folter unter-

zogen zu werden. Also vernichte stets alles, was nicht nötig ist. Findet man dein 

Buch bei dir, ist es nur gegen dich ein klarer Beweis. Dir droht das Gericht. Halte 

alle Gedanken an die Magie fern von deinem Geist. Sage, du hättest schlecht 

geträumt. Ein Teufel habe es dich ohne dein Wissen schreiben lassen. Denke im 

Stillen: ›Ich weiß nichts. Ich erinnere mich an nichts. Ich habe alles vergessen.‹« 

(Mehr aus The Gardnerian Book of Shadows von Gerald Gardner unter www.

sacred-texts.com.)

Als Hexen und Praktizierende anderer magischer Künste damit rech­
nen mussten, dass man sie gefangen nimmt und es sie teuer zu ste­
hen kommt, war es eine Selbstverständlichkeit, dass sie ihre Grimoires 
geheim hielten. Vom 14. bis zum 18. Jahrhundert wurden in Europa 
Hexen und Hexer verbrannt und zehntausende Menschen büßten ihr 
Leben ein, größtenteils Frauen und Mädchen.

Leider hat dies dazu geführt, dass wir es mit großen Defiziten zu 
tun haben, was belastbare Informationen angeht. Es ist sehr schwer, 
sich einen Überblick über Riten und Rituale zu verschaffen, wenn es 
nur wenige schriftliche Dokumente gibt und die Menschen aus Angst 
und Argwohn abtauchten. Selbst heute noch sorgen sich einige von 
uns, was die Reaktion ihrer Angehörigen, ihres Umfelds, ihrer religiö­
sen oder politischen Gemeinden angeht. Ob du dein Buch der Schatten 
für dich behältst oder es teilen möchtest, hängt somit von deiner per­
sönlichen Einschätzung der Umstände ab.

MODERNE GRIMOIRES
Der Begriff »Grimoire« ist generisch und kann auch für den Titel 
eines tatsächlichen Buchs stehen, wenn die Autorin beschließt, den 
eigentlichen Titel für sich zu behalten. Heutzutage sind Grimoires 
meistens handschriftliche Werke für den Privatgebrauch, ein effek­
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tives und wunderbares Buch der Schatten lässt sich aber auch her­
vorragend digital herstellen. Ein Grimoire kann Informationen 
und Anleitungen enthalten, die sich auf eine bestimmte Tradition 
beziehen, es kann aber auch streng persönliche Angaben und Erin­
nerungen enthalten, die ausschließlich von der Autorin genutzt 
werden sollen. Manchmal werden Teile eines Grimoires weiter­
gegeben, wenn Eingeweihte Passagen aus dem Buch ihrer Meister 
kopieren.

Einige Wiccans entscheiden sich dafür, mehr als nur ein Buch 
der Schatten zu unterhalten. Eines dieser Bücher ist dann beispiels­
weise für Rituale gedacht, die ein bestimmter Coven oder Kreis, dem 
die Hexe angehört, befolgt und praktiziert. Diese Rituale haben 
möglicherweise alte Wurzeln und bewahren traditionelle Praktiken 
und Weisheiten. Die Informationen im »zentralen« Grimoire eines 
Coven dürften sich von denen Grimoires anderer Coven unterschei­
den. Mitglieder einer ausgewählten Gruppe können Material aus 
diesem Buch für ihre eigenen Zwecke in ihr eigenes Grimoire über­
tragen. Daneben hält eine Hexe in einem weiteren Buch Informa­
tionen fest, die von eher persönlicher Natur sind – innere Gedanken 
und Erfahrungen, die sich auf dem von ihr eingeschlagenen Weg 
angesammelt haben.

Einige Coven teilen Informationen aber auch mit anderen »Geis­
tesverwandten« und machen sie mit bestimmten Praktiken und 
Ansichten vertraut. In der modernen Hexerei ist die Geheimhal­
tung, von der einst das Leben einer Hexe abhing und die sie dazu 
zwang, ihre Gedanken zu verbergen, nicht mehr so stark vonnöten. 
Dennoch entscheiden sich viele Personen dafür, ihre privaten Prak­
tiken und Ideen für sich zu behalten und den Zugang zu ihrem Gri­
moire zu beschränken.

Was sollte in deinem Buch stehen?
Jedes Grimoire ist im Grunde ein Buch der Schatten, aber nicht 
jedes Buch der Schatten erfüllt die strengen Kriterien, die ein Gri­
moire ausmachen. Wie bereits erwähnt, enthält das, was wir heute 
als Buch der Schatten bezeichnen, Elemente des Grimoires (etwa 
die Anweisungen für Zaubersprüche und Rituale), aber es ist nicht 
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notwendigerweise ein ausschließlich als Anleitung gedachtes Werk. 
Vielmehr handelt es sich um eine intime Aufzeichnung deiner spiri­
tuellen Reise.

Puristen vertreten den Standpunkt, ein Grimoire müsse aus­
schließlich instruierend sein, voller Informationen, Anmerkungen 
und für die praktische Umsetzung geeigneten Dingen. Für sie ist 
ein Buch der Schatten eher ein Tagebuch, während im Grimoire kein 
Platz sei für Persönliches. Für unsere Zwecke ist es eine glückliche 
Fügung, dass es keine offiziellen Kriterien für ein Buch der Schatten 
gibt, insofern gibt es auch kein Richtig und kein Falsch, wenn du dich 
daran machst, dein eigenes Grimoire anzulegen, es zu segnen und 
einzusetzen. Wie du sehen wirst, verwende ich die Begriffe »Gri­
moire« und »Buch der Schatten« synonym, denn aus meiner Sicht 
kann man die Gedanken und Gefühle einer Hexe nicht von ihrer 
Arbeit trennen – Stich baut auf Stich auf, bis ein vollständiges Stück 
Stoff entsteht.

Was du in dein Buch tust, wie du es erstellst und wie du es nutzt, 
wird so einzigartig sein, wie du es bist. Ziel ist es, ein greifbares Doku­
ment für die spirituelle Reise eines Menschen zu haben, der den Pfad 
der Göttin und die Kunst der Weisen befolgt – was auch immer du 
darunter verstehst.

Online-Grimoires
Wir können uns glücklich schätzen, dass wir heutzutage über eine 
fantastische Ressource verfügen, die es uns erlaubt, unser Wissen zu 
teilen und gleichzeitig anonym zu bleiben – die Rede ist vom Inter­
net. Schon eine rasche Google-Suche wird dich zu zahlreichen Websei­
ten und Blogs zum Thema Wicca führen sowie zu Seiten, die histori­
sche Informationen über Hexerei, Neopaganismus und diverse andere 
Schulen der Magie enthalten. Es gibt sogar einige Seiten, auf denen 
frühe esoterische Texte in neuzeitliche Sprache übersetzt werden und 
man so einen Einblick in das Denken und die Arbeitsweise unserer 
Vorfahren erlangt. 

In den vergangenen Jahren hat die Hexerei enorm an Beliebtheit 
gewonnen, was auch daran liegt, dass Hexen ihre Weisheit mittlerwei­
le breit und sicher in Form von E-Grimoires verbreiten können. Das 
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schützt uns nicht nur vor Diskriminierung, wir erlangen dadurch auch 
Zugriff auf eine größere Vielfalt an Quellen als je zuvor.

Mit mehr magischer Übung wirst du vielleicht überlegen, deinen 
eigenen Blog ins Leben zu rufen, um mit anderen zu teilen, was du 
auf deiner spirituellen Reise in der Kunst der Weisen gelernt hast. 
Dabei wirst du möglicherweise zahlreiche Mitreisende aus aller Welt 
kennenlernen, deren Wissen und Erfahrungen deinen eigenen Pfad 
bereichern. Im Gegenzug wird deine Weisheit wiederum ihren Weg 
bereichern. 

Es kann eine ermächtigende Methode der Selbstentdeckung sein, 
die Geschichte des eigenen spirituellen Erwachens und der folgen­
den Reise niederzuschreiben. Vielleicht findest du großen Gefallen 
daran, deine spirituellen und mentalen Fortschritte festzuhalten. 
Dabei stärkst du die Verbindungen zwischen göttlicher Macht und 
persönlicher Macht und du öffnest dich für mehr Intimität mit der 
Göttin. Wie du sehen wirst, kann bereits das Schreiben im Grimoire 
ein eigenes Ritual darstellen – du erschaffst ein geheiligtes Werk­
zeug, das die Chronik vom Erwachen der Magie in dir enthält. Beim 
Schreiben verzeichnest du deinen Weg – wie ein Seemann alter Zeit, 
der mithilfe der Sterne seinen Kurs durch unbekannte Gewässer auf­
zeichnet – und wenn du zurückblickst, wirst du erkennen wie du als 
Mensch und als Hexe gewachsen bist. Du wirst neue Betrachtungs­
weisen althergebrachter Traditionen und uralter Riten gewinnen 
und sie an deine heutigen Bedürfnisse anpassen und an die Bedürf­
nisse der Welt, in der du lebst. Du wirst die Jahreszeiten wiederent­
decken, du wirst das Verstreichen der Zeit ehren, du wirst Leben, 
Tod und Wiedergeburt zelebrieren  – und jeder Bericht wird von 
eigener Hand verfasst sein.

»Was heute nicht geschieht, ist morgen nicht getan, / Und keinen Tag 
soll man verpassen, / Das Mögliche soll der Entschluss / Beherzt 
sogleich beim Schopfe fassen.«

– Johann Wolfgang von Goethe

Wenn du es möchtest, kann dein Grimoire mehr als ein persön­
liches Dokument sein. Lass dich von denen inspirieren, die diesen 


